
Edison-Kamera

Englisch: Edison film camera

KAMERA

Erste tragbare Filmkamera (Kinetoskop, 1891) — 35mm auf Papierträger, später

Zelluloid. Gründete die Sprache des bewegten Bildes technisch.

Die frühe Filmtechnik verdankt ihren Durchbruch einem Gerät, das Thomas Edison und sein Team um

William Kennedy Laurie Dickson Ende der 1880er Jahre entwickelten. Das Kinetoskop war nicht

einfach eine Kamera — es war ein geschlossener Betrachtungsapparat, der 35-Millimeter-Film auf

Papierträger (später Zelluloidfilm) in Schleife durch ein Objektiv zog. Die Konstruktion war

robust, tragbar und ermöglichte zum ersten Mal, Bewegungssequenzen kontinuierlich aufzuzeichnen

und wiederzugeben. Damit begann die handwerkliche Geschichte des Kinos. Für die Praxis am Set

bedeutete diese Kamera einen radikalen Bruch mit der fotografischen Tradition. Statt Standbildern

erzeugte sie bewegte Sequenzen — aber unter strikten Bedingungen: Der Film lief mit konstanter

Geschwindigkeit (später standardisiert auf 16 oder 24 Bilder pro Sekunde), die Belichtung war von

der Lichtmenge und der Filmempfindlichkeit abhängig. Kameraleute mussten lernen, in

Szeneneinsätzen zu denken statt in Einzelbildern. Die Kamera stand oft starr auf einem Stativ;

Bewegung kam von den Schauspielern, nicht vom Objektiv. Diese Beschränkung formte die Sprache des

frühen Films: Weitwinkelaufnahmen, frontale Bildkomposition, Spielweise für die starre

Perspektive. Technisch arbeitete das Kinetoskop mit einfachen optischen Mitteln — ein Objektiv mit

fester Brennweite, manueller Kurbelantrieb für konstante Bildfrequenz. Der Filmvorschub war

mechanisch präzise, aber weniger komplex als bei späteren Kameras. Das bedeutete für den

Kameramann: Der Fokus musste vor der Aufnahme exakt eingestellt werden; Nachfokussieren während

der Szene war unmöglich. Die Belichtungsmessung war Sache des Auges und der Erfahrung. Papierfilm

löste sich durch Feuchtigkeit und Reibung schnell auf — ein großes Problem für längere Takes und

die Lagerung. Der Wechsel zu Zelluloidfilm behob dieses Handhabungsproblem und verbesserte die

Haltbarkeit erheblich. Die kulturelle Wirkung dieser Kamera ist erheblich: Sie etablierte die

Bildfrequenz als Standard , definierte die Bildformat-Proportion und zwang Filmemacher, die

Leinwand als rechteckige Bühne zu denken. Jede moderne Kamera erbt von dieser Maschinerie. Wer

verstehen will, warum Filme mit 24fps gedreht werden und im 1,37:1-Format gedacht wird, findet die

Antwort in der Werkstatt von Edisons Labor.
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